Ba 
* 


Aunoncen⸗ 
Auuahme⸗Bureans. 


ſen außer in der 
e bie 


er 
(Wilhelmſtr. 17.) 
bei €, 8. Alriti & Es. 
Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei J. Streisand, 
in Meſeritz bei Ib. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſahn. 


At. 44. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung. 

Berlin, 17. Januar. Am Miniftertiihe: von Scholz, Dr. 
Friedberg. 3 8 

räſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Ubr. 

er Abg. Kropp (36. Hannover) iſt geſtorben; die Mitglieder 
des Hauſes erheben ſich auf Aufforderung des Präſidenten das An⸗ 
denken des Verſtorbenen zu ehren, von ihren Sitzen. 

Abg. Windthorſt feiert heute feinen 72. Geburtstag. Auf 
ſeinen Platz iſt von ſeinen Fraktionsgenoſſen ein großer Blumenſtrauß 
niedergelegt worden. 

Die General⸗Diskuſſion der Fa wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Kro patſchek: Abg. Richter iſt der einzige Redner 
geweſen, der völlig gegen die Vorlage ſich ausgeſprochen hat. Dieſer 
Abgeordnete bat wieder die Verantwortung für die fortſchrittliche 
Preſſe von ſeiner Fraktion abzuſchütteln verſucht; ebenſo hat Herr 
Rickert ſeine Preſſe desavouirt. Ich freue mich, konſtatiren zu 
können, daß alſo zwiſchen den liberalen Parteien im Hauſe und 
der liberalen Preſſe bezüglich der Frage der Belaſtung des Grund⸗ 
beſitzes eine Verſchiedenheit beſteht. — Zu der Vorlage ſelbſt über⸗ 
gebend will ich ſelbſtverſtändlich nicht behaupten, daß fie in 
allen Beziehungen meinen Wünſchen entſpricht — im Ganzen aber 
kann ich mich ſreudig mit der Vorlage einverſtanden erklären. 
Gleich der Mehrzahl meiner Fraktionsgenoſſen bin auch ich für Weg⸗ 
fall der 3. und 4. Steuerftufe; für die Deklarationspflicht der Arbeit⸗ 
ee über das Einkommen ihrer Arbeiter; ich kann die Bedenken, die 

bg. Richter dagegen geltend 2 hat, keineswegs theilen. Anders 
ftebt es mit den gegen die Schmälerung des Wahlrechts geäußerten 
Bedenken; dieſe erkenne ich und bin entſchieden der Meinung, daß ein 
Weg genen werden muß, eine ſolche Beeinträchtigung zu vermeiden. 
— Wenn Abg Richter ſich beklagt hat, daß den Kommunen Köln und 
Breslau die Genehmigung zur Aufhebung der unteren Klaſſen nicht 
geſtattet worden, jo ſtellt er jetzt plötzlich für feine Partei eine Forde⸗ 
rung auf, die früher von den Konſervativen ausgegangen und von der 
Tortſchrittspartei bekämpft worden iſt. Herr Abg. Richter zeigt einen 

anuskopf — das eine Antlitz wendet er den kleinen Leuten zu und 
verſpricht ihnen Steuererleichterung, das andere den Kapitaliften, die 
er vor Belaſtung ſchützen will. Herr Richter hat dem Abg. Wagner 
eſtern ironiſch zugerufen: „Ja, hier ſitzen die Geldſäcke.“ Nein, meine 
erren, das nicht, aber hinter ihm ſitzen die Geldſäcke, die Fortſchritt⸗ 
„die Kapitalbeſitzer find. (Heiterkeit rechts.) Eine baldige Verringe⸗ 


ſchen Beides an 


A g l f ** ung 
age an eine Kommi von 28 „welche auch dieſe 
der der Kommunal Regelung vielleicht wird erledigen können. Die 
nfervative Partei iſt für die Vorlage, das Zentrum und die Natio⸗ 
nalliberalen haben ſich nicht prinzipiell dagegen ausgeſprochen, nur die 
Fortſchrittspartei iſt entſchieden dagegen. Die wahren Fortſchrittler 
figen freilich rechts und in der Mitte des Hauſes, nicht auf der Linken. 
Die Partei, die dort ſitzt, iſt nach dem Ausſpruche des Literarhiſto⸗ 
rilers Brandes, trotzdem er mit ihr ſympatiſirt, zu unpolitiſch, zu kurze 
tie, (Beifall rechts.) 5 n ; 
eneralſteuer⸗Direktor Burghardt: Die Regierung hat nicht 
das Bedürfniß auf die Vorſchläge, die von den verſchiedenen Seiten 
des Hauſes gemacht worden find, ſchon jetzt einzugehen. Es bat keinen 
Sinn ſolche Vorſchläge zu diskutiren, bevor fie formulirt worden find. 
Wir können ihre Formulirung in der Kommiſſton abwarten — ein Theil 
der Vorſchläge wird an dem Verſuch der Formulirung vielleicht ſchon 
zu Grunde gehen. Ich bemerke nur noch, daß der Herr Finanzminiſter 


bereits deutlich gewiſſe Grenzen bezeichnet hat, Über die hinaus eine 


Verſtändigung nicht mehr möglich, doch ſollen alle Wünſche, ſoweit es 
irgend möglich, ſeitens der Staatsregierung Berückſichtigung finden. 
— Die Einwendungen, die gegen die Erlaſſung der 3. und 4. Stufe 
gemacht worden ſind, kann ich zum Theil ja als ganz natürlich be⸗ 
zeichnen, aber fie find eben gegen jedes Steuerſyſtem zu erbeben, fo 
3. B. die Klage über das plötzliche Springen der Steuer von 0 auf 
12 Mark. Der Einwand, man könne mit dieſer Befreiung nicht auf 
Dank rechnen, iſt gleichfalls richtig — aber kann man denn in Steuer⸗ 
ſachen überhaupt jemals auf Dank rechnen? (Heiterkeit) Aufmerkſam 


machen aber möchte ich Sie doch darauf: Sie dürfen ſich nicht auf 


den Standpunkt ſtellen, als ob Sie die Vorlage ohne die Erlaſſung 
der 3. und 4. Stufe annehmen könnten. Nein, ohne Aufhebung der 
3. und 4, Stufe auch keine einheitliche Einkommenſteuer. Die Vorlage 
iſt ohne den Wegfall der 3 und 4. Stufe unmöglich. Die Klagen 
wegen Beſchränkung des Wahlrechts durch dieſe Vorlage, ſowie darüber, 
daß den Kommunen dadurch neue Laſten aufgelegt werden würden, dürf⸗ 
ten durch die Behandlung in der Kommiſſion ihre Erledigung finden. 
Es können wohl Mittel getroffen werden, um Aa . onſequenzen 
der Vorlage, deren Vermeidung in demſelben Maße wie ſie auch die 
Regierung wünſcht, vorzubeugen. Die früber oft gemachten Eins 
wendungen, es ſei gegen die ſtaatsbürgerliche Würde eines Mannes, 
keine Klaſſenſteuer zu zahlen, ſcheinen wir übrigens losgeworden 
u ſein (Heiterkeit), fie find nicht mehr gemacht worden. — Den 
Ausweg, den man vorgeſchlagen hat, um einer doppelten Beſteuerung 
der Aktiengeſellſchaften vorzubeugen, kann ich als praktiſch ausführbar 
nicht anerkennen. Man bat geſtern bier vorgeſchlagen, es ſoll die auf 
Aktiengeſcllſchaften erhobene Steuer dann den betreffenden Altienbe⸗ 
ſitzern bei der Einkommenſteuer gut geſchrieben werden. Wollte man 
dies verwirklichen, ſo müßte man einen Termin für dieſe Reklamatio⸗ 
nen der Aktienbeſitzer feſtſtellen und dann die ſehr bedeutende Arbeit 
vornehmen Aber wiſſen wir denn, wie lange Jemand Aktien für ſich 
beſitzt? Mürde es da nicht ein beſonderes Geſchäft werden, zu dieſem 
Termine Aktien zu Reklamezwecken zu liefern? Einen ſolchen Uebel⸗ 
ſtand können wir doch nicht herbeiführen wollen. Die Einwürfe gegen 
Die Deklarationspflicht der Arbeiter ſcheinen mir wenig gerechtfertigt. 
Schon jetzt legt das beſtehende Geſetz den Gemeindevorſtänden, den 
Einſchätzungskommiſſaren ꝛc. auf, mit allen Mitteln ſich über das Eins 
kommen und die Vermögensverhältniſſe der Zenſiten zu informiren. 
Bisber haben die Vorſtände von Privateiſenbahnen, Inſtituten ꝛc. bes 
reitwilligſt ſolche Anfragen beantwortet. Der Anfragende iſt aber recht⸗ 
108, wenn die Auskunft verweigert wird. So erſcheint ein Zwang zu 
dieſer Auskunftsertheilung doch nothwendig und nur als eine Fixirung 
der beſtehenden Gewohnheit. — In Bezug auf die Bankierſteuer waltet 
vielfach hier ein Mißverſtändniß ob. Es handelt ſich gerade darum, den 


Bankgeſchäften eine erträgliche Behandlung zu gewähren. Abgeordneter 


„rung der Kommunallaſten wünſche ich entſprechend dem früheren Antrage 
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es ſtände beſſer um Sie. (Beifall rechts.) 
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as muß ich beſtreiten, denn dieſer Geſetzentwurf handelt doch gerade 
von der Beſteuerung des Einkommens, das aus dem Kapital gewon⸗ 
nen wird. Wollen Sie dieſer Bankierſteuer nicht zuſtimmen, jo wer⸗ 
den die Bankiers einfach als Kapitaliſten beſteuert und werden dann 
doch viel ſchwerer getroffen. Das Umgekehrte würde geſchaffen wer⸗ 
den, wenn man die Bankiers unter die Gewerbeſteuer ſtellt. Denn 
dann würden wiederum die Kapitaliſten gut thun, kleine Bankgeſchäfte 
zu eröffnen, um ſich dadurch eine geringere Beſteuerung ihres Kapitals 
zu ſichern. — Auch die Forderung einer auf alle Klaſſen ſich erſtrecken⸗ 
den Deklarationsopflicht hat ihr Bedenkliches. Die Zahl der falſchen 
Selbſteinſchätzungen iſt ſehr groß; nicht aus böſem Willen in erſter 
Reihe, ſondern zumeiſt aus Unfähigkeit, die Einkommenverhältniſſe zu 
überſehen. Es iſt alſo nicht allein, wie Abg. Hobrecht geſagt. eine 
Probe auf den Charakter, ſondern auch auf die Einſicht des Volkes. 
In Ländern mit allgemeiner Deklarationspflicht, wie in Süddeutſch⸗ 
land, kommen tauſende von Prozeſſen in Folge unrichtiger Selbſtein⸗ 
ſchätzung vor. Die allgemeine Deklarationspflicht würde wieder eine 
Unmaſſe von Berufsbeamten zus Prüfung der Deklarationen erfordern. 
All' dies ſpricht gegen die Einführung dieſer Maßregel. — Daß in 
einer einheitlichen Einkommenſteuer nicht alle Beſtimmungen Alle er⸗ 
freuen lönnen, iſt natürlich und darf Sie nicht gegen die Vorlage ein⸗ 
nehmen. (Beifall rechts) 

Abg. Bachem: Trotz mancher Bedenken darf man den gefunden 
Kern, der in der Vorlage ſteckt, nicht überſehen. Es iſt hohe Zeit, daß 
die Progreſſiv Einkommenſteuer in unſer Geſetz endlich Eingang findet. 
Mit der Einführung der Progreſſion wird ein dringendes Bedürfniß 
befriedigt. Immer mehr wird die Exiſtenz der mittleren und kleineren 
Kreiſe durch das große Kapital geſchädigt, iſt z. B. in Köln in zehn 
Jahren trotz Bevölkerungszunahme in der 3. Klaſſe ein großer Rück⸗ 
gang, in der 3. Klaſſe um mindeſtens 200 Zenſiten erfolgt, Es muß 
doch ein anderer Maßſtab angelegt werden, je nachdem das Einkommen 
nur nothdürftig genügt oder einen Ueberfluß ſchafft. Deshalb halte 
ich prinzipiell die Befreiung der 3. und 4. Stufe für nicht ungerecht⸗ 
fertigt, wiewohl ich die vom Kollegen v. Schorlemer vorgebrachten Be⸗ 
denken theile. Derſelbe Abgeordnete hat auch mit Recht vorgeichlagen, 
den aus der Kapitalrentenſteuer fließenden Ueberſchuß den Kommunen 
zu überweiſen. Ich glaube ſogar, daß dieſe Vorlage auf das Kom⸗ 
munalſteuerweſen günſtig wirken wird. Die Progreſſion bezüglich der 
Staatsſteuer wird die der Kommunalſteuer nach ſich ziehen. Es wer⸗ 
den die potenten Kreiſe dann einem ganz anderen und verſtändigeren 
Maßſtabe unterliegen als jetzt und da fie ſelbſt doch zumeiſt die Leitung 
der Kommunen in der Hand haben, werden ſie endlich zur Sparſamkeit 
ſich veranlaßt ſehen. Man bat in den Stadtverwaltungen jetzt die 
Sparſamleit ſehr verlernt und auch in den 

8 im Schulweſen zu viel dee 


Staaten ſind radikaler zu Werke gegangen, als es die Vorlage will. 
Es ſind ſogar die Prinzen der Perſonalſteuer unterworfen. (Hört, 
bört). — Ueber die Wahrung des Wahlrechts müſſen wir um ſo eifer⸗ 
ſüchtiger wachen, als das Dreiklaſſenwahlſyſtem doch überhaupt ſchon 
eine Verkümmerung des Wahlrechtes bedeutet. — Ich wünſche, daß 
alle Faktoren ihre auf dem Steuergebiete tüchtigſten Mitglieder in die 
aufs beſte durchgearbeitet 


Kommiſſion ſenden, damit die Vorlegung | 
ißverhältniſſe verwandt wer⸗ 


und zur endlichen Abſtellung drückender 
den können. (Beifall im Zentrum) Su, 8 
Abg. Cremer: Ich hatte urſprünglich nicht die Abſicht, zu dieſer 
Materie zu ſprechen. Doch das Schickſal und Herr Richter haben es 
anders gewollt — ich füge mich darin. Ich habe freilich nur wenig 
Stoff; was Herr Richter geſagt, iſt von Herrn Dr. Wagner bereits 
berichtigt worden. Die Rede des Abg. Richter war ſehr lang, kam 
aber über allgemeine Redensarten nicht hinaus, und endlich ſagte fie 
den Miniſtern viel Unangenehmes. Mir war die Rede nicht mehr ſehr 
neu; Herr Richter bat ſie ſchon in Nordhauſen gehalten. — Nur 
gegen den einen Vorwurf des Redners will ich mich wenden, gegen 
den Vorwurf nämlich, den er aus der Deklarationspflicht der Regie⸗ 
rung gemacht bat. Hier in Berlin beſteht dieſe Deklarationspflicht 
ſchon in hohem Maße. Alſo Herr Richter, der politiſche Paletot, in 
dem Sie ſpazieren gehen, iſt denn doch bereits ſo abgetragen, daß nur 
noch die Knopflöcher übrig ſind (Heiterkeit rechts). Ich balte die Vor⸗ 
lage für den Beginn eines Umbaues unſeres Steuerweſens. Früher 
war der Grundbeſitz die eigentliche Grundlage; jetzt iſt dies anders 
eworden, das mobile Kapital iſt es jetzt, das den meiſten Werth hat. 
Deshalb iſt die Kapitalrentenſteuer ſo wichtig. Zur Veranlagung ge⸗ 
nügt es aber nicht, das muthmaßliche Einkommen zu ſixiren, ſondern 
um die großen Kapitalien zu treffen, bedarf es einer ſehr genauen Ein⸗ 
ſchätzung. Ich habe den Eindruck, als ob die Schwärmerei für direlte 
Steuern nur der Ueberzeugung entſpricht. daß man dabei ſich am 
meiſten der richtigen Beſteuerung entziehen kann — ich möchte dieſen 
Standpunkt einen Portemonnaie⸗Patriotismus nennen. Man muß doch 
annehmen, daß die Mehrzahl der Bürger aus anſtändigen Leuten beſteht 
und deshalb würde eine allgemeine Deklarationspflicht doch von Nutzen 
ſein. komme nun zu einem anderen Punkte. Wenn Herr 
Richter oder Herr Rickert von Beamten⸗Korruption ſpricht, dann ſteht 
in den Berichten „ſehr richtig, links“. Spreche ich aber davon, daß 
die Korruption ſich auch auf ſtädtiſche Beamte erſtreckt, dann erhalte 
ich Zuſchriften mit der Aufſchrift „Sie fauler Kopp, Sie, mit Ihrer 
koddrigen Schnauze“ (Große Heiterkeit.) Ein Herr der Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſion hat mit ſeiner Namenunterſchrift erklärt, er wolle „Mon⸗ 
ſteur Cremer“ perſönlich antworten. Was ſoll dieſe Sprache einem 
Abgeordneten gegenüber: (Heiterkeit links.) Man wollte mich zu uns 
überlegten Aeußerungen außerhalb dieſes Hauſes verleiten und mich 
dann wegen Beleidigung verklagen. Aber ſo naiv bin ich nicht, ich 
bringe die Sache hier zur Sprache, wo ſie hingehört. Ein konſervativer 
Fabrikant z. B. iſt um das Doppelte von der fortſchrittlichen Kom⸗ 
miffton eingeſchätzt worden, nachdem er gegen einen iſraelitiſchen Herrn 
konzidirt hat. Auf ſeine Reklamation mußte die Einſchätzung wieder 
umgeändert und verringert werden. Ein hieſiger Beamter wird kon⸗ 
ſervativ, ja ſogar Vorſitzender eines konſervativen Bezirksvereins. Dar⸗ 
auf wird er von der erſten in die vierte Stufe geſetzt und erſt auf 
ſeine Reklamation kommt er in die zweite. Ein hieſiger Bankbeamter 
hat ſich der Bürgerpartei angeſchloſſen und wird dann ſofort höber 
eingeſchätzt. Ein hieſiger Künſtler, der das Unglück hat antifortſchritt⸗ 
lich zu ſein, wird böber eingeſchätzt (Heiterkeit links. Rufe Namen!) 
Herr Richter wären alle Ihre Behauptungen ſo fundirt, wie die meinen, 
q Das ſteht doch feit, 
ravirend, daß ſie bier zur Sprache 
ven daher, weil konſervative Leute in 


dieſe Sachen ſind fo 
kommen müſſen. Sie r 


obrecht hat gelangt, die Bankierſtener gehört nicht in dieſes Gefeg, 
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den Einſchätzungskommiſſionen nicht gelitten 5 
letzten Wablen find wieder mehrere konſervative Einſchätzungs⸗ 
mitglieder entfernt worden (Namen nennen! links.) ſo 
naiv bin ich nicht, weil ich dieſe Leute nicht noch mehr in die Tinte 
bringen will. (Unruhe; Ruf links: Er fürchtet ſich!) Mich mag man 
in jedem Punkt verleumden, aber feige bin ich gewiß nicht! 800 habe 
nicht die Abſicht, hier Gründerreden zu halten und Namen zu brand⸗ 
marken nur von den gegneriſchen Parteien. (Große Unxuhe links.) 
Ein konſervativer Herr iſt ſeit ſechs Jahren Mitglied der Kommiffion 
geweſen, er ſchreibt mir, die Kommiſſionsmitglieder ſchätzen ſich ſelbſt 
ſehr niedrig ein. (Hört! hört! rechts. Abg. Richter ruft: Und 
der Mann heißt? Unruhe.) Das gebt Sie beute nichts an. Ich ver⸗ 
ſichere hier vor dem Lande daß ich ſämmtliche Namen beſitze. Genügt 
eg das noch nicht? (Abg. Richter ruft: Nein! Große Unruhe. 
der Präſident bittet um Ruhe.) Noch mehrere Fälle könnte ich 
bier vorführen. (Rufe links: Thun Sie's doch!) Ich batte alſo Recht 
zu meinen Aeußerungen vom 6. Dezember. Vorgeſtern hat in der 
„Voſſ. Zeitung“ eine Erklärung des Regierungsraths Meitzen von der 
Kgl. Direktion der direkten Steuern geſtanden, in welcher beſcheinigt 
wird, daß meine Angriffe gegen die Berliner Steuerkommiſſtonen uns 
richtig ſeien. Dieſe Erklärung bedeutet nichts; ich hätte gewünſcht. 
man hätte erſt meine weiteren Ausführungen abgewartet. Aber warum 
hat Herr Meitzen ſich ſo beeilt? Man hat mir geſagt, der Herr beſitze 
ein großes Vermögen — eingeſchätzt ſei er aber nur in Höhe ſeines 
Staatsgehaltes. Ich lege dieſem Umſtande aber ebenſo wenig Bedeu⸗ 
tang bei, wie jener Erklärung in der „Voſſ. Ztg.“ Ich ſchließe damit, 
daß ich mein Beweismaterial zur Verfügung ſtellen will, jedoch nur 
ſoweit, daß den Betreffenden eine Benachtheiligung nicht daraus er⸗ 
wachſen kann. (Rufe: Aha!) Ich bin für Ueberweiſung der Vorlage 
ge Kommiſſion von 21 Mitgliedern. (Beifall rechts, Ziſchen 
inks. f 
Abg. Rickert: Wenn ich aus den letzten Ausführungen des 
Abg. Cremer den Schluß ziehen dürfte, daß die Herren dort mit einer 
ſolchen Art des Vorgehens und der Angriffe von Leuten, die nicht 
einmal genannt werden, einverſtanden find, jo ſtände es in der That - 
mit unſeren parlamentarifchen Verhandlungen ſchlecht. Ich hoffe indeß, 
daß dies Verfahren auch dort ſo beurtheilt wird, wie es zu beurtheilen 
iſt, und daß Sie in Herrn Cremer dringen werden, daß er ſeiner 
Pflicht genügt und auch die nennen, die er benachtheiligt meinte. 
(Sehr richtig links). Der Abg. Cremer bat 4 oder 5 Fälle genannt, 
obne jede Angabe des Namens oder Bezeichnung einer der 172 vor⸗ 
handenen Berliner Einſchätzungs⸗Kommiſſionen. In der Oeffentlichkeit 
wird natürlich nun die Meinung entſtehen, daß dieſes gerügte Vers 
fahren in allen Kommiſſionen gang und gäbe iſt. Hat aber der Her 
Abgeordnete auch eiten wie viel Fortſchrittsmänner erhöht find (jeher 
richtig, ge Mir theilt der Abg. Zelle eben mit, daß auch er auf 
einmal 3 Stufen in die Höhe gerückt ſei. Und andererſeits ift mir 
Aehnliches von dem Landrath meines Kreiſes zugeſtoßen. j 
hoffe ich, daß die Bevölkerung noch gefunden Sinn genug haben wird, 
um durch derartige Aeußerungen ihr Urtheil über die in freier Selbſt⸗ 
verwaltung ihres Amtes wartenden Organe Berlins nicht beeinfluſſen 
zu laſſen. — Auffallend war mir, daß der Herr Miniſter, der, wie 
mir ſchien, doch der Rede des Herrn Cremer ſehr aufmerkſam us 
hörte, dieſen Angriffen auf einzelne Beamte gegenüber jo 11 
blieb, während er doch ſonſt, wenn fo ein armer Regierungsprä 
dent oder Landrath angeorifien wird, doch fogleih zu feinem Schutze 
auftritt. Wenn Herr Cremer auch bei dieſer Gelegentheit unter einer 
ſehr leicht verſtändlichen Hindeutung auf einen leider zu früh verſtor⸗ 
benen Freund, deſſen Andenken in dieſen Tugen von allen Parteien 
als das eines Patrioten von edler Einfachheit und Interprität des 
Charakters, ſo thut, als ob die Gründerdebatte, die mein verſtorbener 
Freund Lasker geführt hat (oho, rechts), an dem Punkt abgebrochen 
iſt, wo er ſah, daß politiſch anders geſinnte Männer auftraten, ſo 
widerſtrebt es meinem Gefühl, darauf einzugehen (ſehr richtig! links). 
Was die Reſolutionsfrage anlangt, jo will ich nur nochmals hervor⸗ 
heben, daß meine Freunde und ich im vorigen Jahre derſelben nicht 
zugeſtimmt haben. Aber mit den Ausführungen des Herrn Miniſters 
über dieſelbe kann ich mich um ſo weniger einverſtanden erklären, als 
der Abg. Hobrecht klar und deutlich bewieſen hat, daß es auch eine 
andere Sprache giebt, als ſie der Herr Miniſter zu führen gewohnt iſt. 
Ueberhaupt hege ich die Hoffnung, daß das ganze Reſolutionsweſen 
nicht zum Nachtheil für unſer Parlament ein wenig geringere Dimen⸗ 
fionen annehmen wird; denn die Gegner bemächtigen ſſch derſelben 
nur, um daraus ganz andere Geſetze eng — Wenn ich nun 
das Reſultat dieſer ganzen dreitägigen Debatte überſehe, ſo ſcheint mir 
von der ganzen Vorlage eigentlich nichts übrig geblieben zu ſein. 
Jeder hat etwas zu tadeln, und nur der Abg. Wagner hat erkl 
wenn nicht anders, genieße er das Geſetz mit Haut und Haare. . 
leit.) Aber wie ſoll auch eine Regierung, die einen ganz andern Stand⸗ 
7 vertritt als wir, eine Vorlage machen, die der Majorität entſpricht! 
ielleicht aber würde, wenn wir es peſſimiſtiſch anſehen, die Regierung 
es gar nicht für ein Unglück halten, wenn die Vorlage ſcheitert; dann 
käme man ja auf die indirekten Steuern, das eigentliche Programm 
des Miniſters ＋ Wunderbar aber iſt es, daß die Rechte ihren 
anzen Unmuth über die Vorlage im Haſſe auf die Linke hinüberſchielt. 
as ſollen Schlagworte, wie Kapitaliſtenpreſſe, Schlepptau der Börfe, 
und wenn Herr v. Rauchhaupt mir und der „Nationalzeitung“ den 
Vorwurf macht, wir wollten dem Grundbeſitz neue Laſten 77 2 . 
was ſoll das, wenn ſelbſt der Abg. Reichenſperger bier jo ſehr für das 
Kapital eintritt. Da könnte man auch ſagen, die Herren ſind im 
Schlepptau der Börſe. (Hört! links.) Was gewinnt nun der Landwirth 
in dieſer Kapitalrentenſteuer? Zunächſt, wie ein Konſervativer aus⸗ 
geführt hat, wird er zu höheren Laſten herangezogen. Aber er braucht 
auch Kapital und Börſe, und wenn es gelingen ſollte, dieſes wi 
zur Annahme zu bringen, jo würden Sie ſich über die Maſſe Kapi 
wundern, die aus der Landwirthſchaft deklarirt wird. Auf dieſe 
Belaſtung der Landwirthe hat zuerſt der Fortſchrittsmann Eugen 
Richter bingemiejen und Herr v. Zedlitz bat Recht, daß durch den 
Erlaß der 3. und 4. Stufe der Grundbeſitz betroffen werde. Herr 
v. Rauchhaupt würde nun aus der „Nationalzeitung“ erſehen baben, 
daß dieſelbe nicht den bäuerlichen. wohl aber den Großgrundbeſitz zu 
dieſer Steuer heranziehen will; an den kleinen Grundbeſitz denkt dabei 
Niemand auf dieſer Seite des Hauſes. Iſt es denn weiter ſo un⸗ 
gerechtfertigt, wenn die „Kapitaliſtenpreſſe“ verlangt, ke, Bes 
trag der Pacht ebenfalls herangezogen werden ſoll? Die Eins 
ziehung derſelben macht doch durchaus keine Arbeit, und ich ſelbſt, 
der ich einige Grundſtücke verpachte, würde von der Kapitalrentenſteuer 
nicht betroffen werden, alſo einen ungerechtfertigten Vortheil haben. 


„ 


‚iebesmal in Wirkſamkeit treten ſollte, wenn 


1871 haben die Herren Grundbeſitzer 30 Millionen Entſchädigung er⸗ 
balten, um aus deren Zinſen die Grundſteuer zu zahlen, und nun ſoll 
dieſes Kapital gar nicht in Frage kommen? Generaldirektor Burghardt 
bat heute ſelbſt eine vernichtende Kritik über das Deklarationsſyſtem 
ausgeſprochen; weshalb bringt die Regierung denn eine Deklaration in 
Vorſchlag? Als wir heute alle eine Begründung derſelben erwarteten, 
ſetzte ſich der Herr Regierungskommiſſar plötzlich nieder und erklärte 
nur: übrigens wäre nicht alles in der Vorlage gut. Das glaube ich, 
war doch der ſchlimmſte Angriff gegen dieſelbe. (Sehr richtig! links.) 
Der Herr Miniſter hat auch betreffs der Art der Einſchätzung geſagt, 
die Landrätbe wären zwar gar nicht im Stande dieſes Material zu bes 
wältigen. Nun, deren diskretionäre Gewalten ſind ſchon groß genug 
und ich glaube, daß, wenn ſie noch etwas auf ihr Amt halten, wird 
ihnen die Arbeit, jo tief in die intimſten Verhältniſſe ee 
ſehr bedenklich erſcheinen. Was die Aktienſteuer endlich anlangt, jo 
bat der Kommunalſteuer⸗Entwurf vor 3 Jahren genau dieſelben Grund⸗ 
ſätze bekämpft, die der Generalſteuerdirektor Burghardt heute vertreten 
bat. Und nun ſehen wir, daß mit genau derſelben Wärme und Hin⸗ 
gebung wie damals, heute das Gegentheil empfohlen wird. (Hört. hört! 
lints.) Wenn wir unſere eigentlichſten Intereſſen wahnehmen wollten. 
ſo ſcheint mir, könnten wir einen Erlaß der kleinen Summen von viel⸗ 
leicht 6 M. Klaſſenſteuer auf beſſere Weiſe erlangen indem wir näm⸗ 
lich unſere Remunerationsfonds abſchaffen. Um dieſe 6 Mark aber 
find die indirekten Steuern jo erhöht, das Doppelte und Dreifache wieder 
herauskommt. (Widerſpruch rechts) Das baben wir nicht gewollt. Aber 
unſere Arbeiter find ſchon ſelbſtändig genug, um zu wiſſen, daß fetzt 
nur eine Schranke auf Seiten der direkten Steuern gezogen werden 
fol, um fie nachher bei den indirekten zu erweitern, und das trifft 
wieder ſie. Glücklicherweiſe hat der Miniſter auch ſchon ſelbſt Mittel 
gegeben, um das bisher ſo brauchbare Schreckgeſpenſt des Exekutors zu 
ködten. Es liegt in dem Paragraphen über die Berückſichtigung der 
Reklamationen, und ich ſtimme daher mit dem Abg. Hobrecht überein, 
daß die Abſchaffung dieſer freien Stuſen beſonders in den Landkreiſen 
ewünſcht wird, und daß erhebliche Unzuträglichleiten entſtehen wür⸗ 
Er wollten wir auf dieſem Gebiete weitergehen. Der ganze Fehler 
der jetzigen Situation beſteht darin, daß Ihre Träume von 1861 nicht 
Feſugkeit genug batten, um die Ungerechtigkeit gegen den Grundbeſitz 
abzuwehren. Unſere Freunde Jung, Richter, Bendler, v. Hoverbeck, 
enbeck waren es (Ruf rechts: Nicht wahr!) — damit ſind Sie 
eicht bei der Hand, aber es iſt doch ſo —, die gegen die Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer gestritten haben. Das iſt auch eine Thatſache, daß 
der Grundbeſitz bei der konſervativen Partei keine Stütze hat. Die 
Reformen, die aus den bäuerlichen Kreiſen verlangt werden. wollen 
Sie ja nicht, wenigſtens nicht auf den Grundlagen, die jene vor⸗ 
ſchlagen. — Ich würde nun gerne noch an dem Zuſtandekommen 
des Geſetzes mitarbeiten, wenn nach den Ausfübrungen des Herrn 
Miniſters wenigſtens die Rechte der Volksvertreter und der Wähler 
unangetaſtet blieben. Aber die Vorlage enthält eine Verminderung 
der Rechte der Volksvertretung und eine Vermehrung der dis⸗ 
kretionären Befugniſſe des Miniſters, und die Rechte der Wähler 
können doch nur durch die Rechte der N eine Sicherheit 
haben. Auch mir find die Erklärungen des Herrn Miniſters, die er 
Herrn Windthorſt gab, nicht genügend geweſen. Wie ich ihn verſtan⸗ 
den babe, ſprach er von einer Abſchaffung der Matrikularbeiträge, und 
flebt ja fo auf demſelben Standpunkte, wie der Herr Reichskanzler. 
So liegt die Gefahr ſehr nabe, daß bei der erſten Gelegenheit die 
Matrikularbeiträge abgeſchafft werden, und ich will daher dem Kollegen 
Windtborſt zwar zur Seite ſtehen, wo es gilt, für Aufrechterhaltung 
die ſer Frandenitein’ichen Klauſel einzutreten. Erſt vor wenigen Jahren 
haben wir durch Kabinetsordre das aktuelle Bewilligungsrecht erhalten, 
und jet erklärt der Herr Finanzminiſter, daß es nur mit Rückſicht auf 
die preußiſchen n gegeben ſei. Ich war damals Re⸗ 
ent und kann nur erklären, daß das ei dauerndes fein und 
chnen wären; Vertret der Regie eye 
en zu verzeichnen 5 eter der Regierung war etzige 
inanminifter, damals Geh. Ober⸗Regierungsraih Scholz. Ves 
echt der Vertretung darf nicht zurückgenommen werden, nachdem die 
Regierung die 38 Millionen inne hat: denn es iſt ein wenig günfliged 
Mittel, um das Vertrauen gegen die Regierung im Lande zu erwecken 
— Herr v. Zedlitz denkt nun gar jo klein von unſerer hiſtoriſchen 
Entwickelung, daß er Kaiſer und Reich auf das Nichtvorhanden⸗ 
ſein der Quotiſirung zurückführte. (Aha! rechts.) Aber der Herr 
Miniſter bat doch ſelbſt geſagt, es bandle ſich dabei immer 
nur um Lumpereien (Heiterkeit links), und gewiß, die Militärs 
Organiſation von 1864 wäre auch ohne das zu Stande ekom⸗ 
men, und in noch weiterem Umfange, wenn nicht eine Verletzung 
des Rechtes vorgekommen wäre. Und auch ich meine, eine JVolks⸗ 
vertretung, die es wagen wollte, an unſerer Heeresmacht zu rüttein, 
müßte weggeſchafft werden (Bravo rechts), — Wenn der Abg. 
Wagner von Demagogie Spricht, ſo frage ich ihn, was iſt mehr 
Demagogie, wenn man Verſprechungen macht und ſie nicht hält, 
oder wenn man den Leuten ſagt, laßt Euch nichts verſprechen, es 
wird doch nicht gebalten. Nun ſind die Erleichterungen verſprochen 
oder nicht? Das hat uns ſo ſchmerzlich berührt, daß man nicht offen 
mit der Sprache hervorging und keine ehrliche Politik mit uns trieb, 
wie wir verlangen (Lachen rechts). Ja, lachen Sie darüber: wenn 
man aber die Geſchichte einmal unterſucht, wer die wahre Demagogie 
etrieben bat. bin ich über ihr Urtheil nicht zweifelhaft. — Von Seiten 
des Herrn Mimſters wird immer von einer Begünftigung der ärmeren 
Klaſſen geſprochen, aber unſere ganze Sozialpolitik hat mit der Bes 
euerung der notbwendigen Lebensbedürfniſſe begonnen. (Sehr wahr 
inte.) Damit bleiben Sie uns alſo vom Halſe, unſer Patriotismus 
liegt in der Geſchichte Preußens, die alten Konſervativen aus früherer 
Zeit würden fich jet gewiß vor den Kopf ſchlagen und fragen, wo 
find wir da bingekommen. (Große Heiterkeit!) Jedenfalls glaube ich, 
daß dies Geſetz obne alle Verdächtigungen mit jener Ruhe und Umſicht 
viel beſſer beſprochen werden würde, die ſo portheilhaft in den Zeiten 
der abfoluten Monarchie ſich zeigte. Damals lag unſere ganze Politik 
der allgemeinen Staatswohlſahrt zu Grunde. Bei unſerem jetzigen 
Partei⸗Parlamentgrismus ift nicht der geeignete Moment dazu; es iſt 
ſehr leicht, die Maſſen zu erregen, ſehr ſchwer die Gluth wieder zu 
löſchen. Ich kann daher nur dringend bitten, daß wenigſtens in der 
Kommiſſion mit dieſer ſo nothwendigen Rube und Umſicht verhandelt 
werde (Lebhafter Beifall links, Ziſchen links.) 

Miniſter v. Scholz: Wenn ich nicht den Wünſchen des Abg. 
Rickert gemäß ſoſort zur Vertheidigung eines angegriffenen Beamten 
eintrat, ſo geſchah dies, weil ich ihm zunächſt nicht den Schmerz be⸗ 
reiten wollte, der ſo lange 1 hatte zu Worte zu kommen, ihn 
noch länger binzubalten. (Unrube. Abg. Richter: Das ſagt ein 
Mimiſter ) Ich bin doch nicht gezwungen, meine Bemerkungen vor 
oder nach dem Abg. Rickert zu machen. Was nun die Angriffe auf 
die Berliner Einſchätzungskommiſſionen betrifft, fo wollen Sie doch 
nicht für den Miniſter eine Pflicht Lonftatiren, dafür einzutreten, dann 
hätte ich doch noch viel mehr die Pflicht, dem ungqualiftzirbaren Vor⸗ 
gehen gegen unſere Landräthe eee Was Sie thun, iſt 
erlaubt (ſehr richtig! rechts. Abg. Richter: Hat Niemand getagt )), 
was wir thun, nicht. Sie haben ſich nun den Weg ſelbſt verlegt. 
(Abg. Richter: Wer denn?) Herr Richter, ſolche parlamentariſche 
Unterbrechungen ſind mir unangenehm und ich kann in der Art 
nicht v handeln. (Sehr richtig! rechts. Unruhe links. Glocke des 
Präſidenten.) ; 1 . . 

Präf. v. Köller: Herr Richter, ich muß Sie allerdings dringend 
bitten, dieſe Unterbrechungen zu unterlaſſen. And 

Miniſter v. Scholz: Mein Amt verpflichtet mich nicht, ohne 
Beranlafung eine Vertheidigung zu übernehmen; wohl aber werde ich 
in dem Augenblicke, da einer der Herren hier einen Beamten mit Namen 
nennt, davon Notiz nehmen und das Reſultat der anzuſtellenden 
Unterſuchung dem Hauſe vorlegen. In ſeinen übrigen Ausführungen 
betont der Abg. Rickert, daß wir bei der Interpretation der Reſolution 
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von 1883 den Standpunkt geändert hätten. Aber ſelbſt dem a Ho⸗ 
brecht gegenüber behaupte ich, daß das hohe Haus in jener Reſolution 


gangen ſeien, und daß die Vorlage natürlich ſehr mangelhaft und un⸗ 

r fein müſſe. Nun, Herr Rickert rühmt ſich 

womögli f [ 

8 iſt für mich immer ein Gegenſtand der Sy 
eit rechts.) Aber hier ſpricht ein Altpreuke ſoviel für die Volks⸗ 


keit. Die Zuſchriften, die 15 Rickert gegen die Aufhebung der 4. 
rheber wir ja nicht kennen, können dagegen 


per 
(Windthorſt ruft: Bravo, bravo!) In dem Bezirke, in dem ich 
wähle, war bei der Wahl die Majorität der 3. Klaſſe für die Konſer⸗ 
vativen, in der 2. Klaſſe war das ſchon weniger der Fall, in der 1. 
war ich der einzige konſervative Wähler. (Hetterkeit.) Aehnlich ſteht 
es im ganzen Lande; nur da wo Konſervativen und Zentrum gegen⸗ 
überſtehen, tritt die 3. Klaſſe mehr für das Zentrum ein. Die Zen⸗ 
trums partei tritt daher natürlich ebenfalls gegen eine Wahlbeeinträchti⸗ 
gung jener Zenſiten auf. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Eynern: Nach dieſer bedeutſamen Rede des Herrn 
ggg die ja heute eine Beleuchtung nicht mehr finden 
ann, und da dieſe linke Seite des Hauſes faſt noch gar nicht zu Worte 
gekommen (Oho! rechts.) Ja, es hat der Finanzminiſter dreimal, 
dann nach der Regierungs⸗Kommiſſion 5 Mal, das Zentrum 4 Mal 
eſprochen, während von der Linken nur drei Redner zu Worte ge⸗ 
ommen find. Eine eingehende Beleuchtung der Vorlage iſt alſo 
von unſerer Seite noch gar nicht erfolgt. Der Schluß der 
Diskuſſion würde ein richtiges Bild über die Stimmung des Hauſes 
unmöglich machen. Aus dieſen Gründen beantrage ich Vertagung der 
Diskuſſton. Benutzen Sie Ihre Majorität nicht, um uns die Diskuſſion 
abzuſchneiden. f 

Präſtdent v. Köller: Sie dürfen wohl Vertagung beantragen, 

err v. Eynern eine Motivirung des Vertagungsantrages geſtattet die 

eſchäftsordnung aber nicht. (Beifall rechts) 

Der Schluß der Diskuſſion ward hierauf auf Antrag des 
Abg. Minnigerode angenommen. Dafür ſtimmen die Konſer⸗ 
vativen und ein großer Theil des Zentrums. 

Es folgen perſönliche Bemerkungen. 5 | 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt erwidert dem Abg. Rickert, 
daß die Zentrumsfraktion durchaus einig ſei in der Forderung konſti⸗ 
tutioneller Garantien. Abg. Rickert der ſelbſt drei Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen mit geſtrichen habe, habe nicht das Recht, dem Zentrum einen 
ſolchen Vorwurf zu machen. a 

Abg. Richter: Als ich Herrn v. Scholz unterbrach — ich glaube 
dies zu dürfen, da Herr v. Scholz den Abg. Rickert ſechszmal unter: 
brochen hat — wollte ich ihn bitten, die Anklage, wir hätten Angriffe auf 
die Landräthe unternommen, zu ſubſtantiren. — Wenn ich von der 
Furcht des Abg. Cremer ſprach, ſo meinte ich, bei Namennennung 
müſſe er befürchten, der Erhebung falſcher Anklage überführt zu werden. 

Abg. Cremer: Wenn Abg. Rickert mein Vorgehen gegen die 
Berliner Einſchätzungs⸗ Kommiſſion unerhört nennt, wie ſoll ich es 
bezeichnen, daß er im Reichstage in einer Rede von der Korruption 
der Beamten ganz allgemein ſprach? Ich erwarte eine Unterſuchung 
der Dienſte, die ich hier vorgebracht habe. Ich fürchte durchaus nichts 
für meine Perſon, ſchulde aber meinen Gewährsmännern Diskretion 

Abg. Dr. Wa 0 ner: Ich muß mich gegen die perſönlichen In⸗ 
veltiven des Abg. Rickert wenden, Er hat mir vorgeworfen, meine 
Betheiligung an den Kommiſſione arbeiten ſei gering geweſen und ich 
8 715 wenigſten zu einem Urtheil über die kapitaliſtiſche Preſſe kompetent. 

ch bemerke darauf, daß ich nicht allem der Politik leben kann, ich bie 
am Abend daher oft ſehr abgeſpannt. Was meine Kompetenz anbe⸗ 
trifft, jo verweiſe ich darauf, daß meine Spezialitäten Bank⸗ und Fi⸗ 
nanzweſen ſind. Ich bin oft als Sachverſtändiger von Behörden und 
. herangezogen worden, ſo z. B. vom Abg. Dr. Meyer⸗ 
Breslau. Auch habe ich in der „Börſen Zeitung“ (Heiterkeit links), 
„National⸗Zeitung“ und „N. freie Brefie” Themgta, in denen ich kom⸗ 
petent bin, behandelt. Der Leiter des ruſſiſchen Finanzweſens hat aus 
meinen Büchern überſetzt. (Heiterleit) Mögen Sie über meine Roms 
petenz denken, wie Sie wollen; die konſervative Partei weiß es, daß 
Ian es auf der Gegenſeite gelegentlich abzuführen verſtehe. (Bei⸗ 
all re 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich habe durchaus, wie mein Freund 
v. Schorlemer⸗Alſt, konſtitutionelle Garantien verlangt. Das Zentrum 
verlangt und fordert dieſe ſo energiſch, wie irgend eine Partei. ) 

Abg. Dirichlet: Als Abgeordneter Cremer behauptete, ein 


Betrunkener, der ſeine Cenſiten „angepumpt“ habe, ſei hier zum Vor⸗ 
figenden einer Einſchätzunge⸗Kommiſſlon gewählt worden, warf ich die 
Frage dazwiſchen. was Herr v. Minnigerode jagen würde, wenn wir 
5 8 en Deren 1 könnte Ihnen 
gen, daß i on öfters die Ehre hatte, Landräthe mindeſtens ange⸗ 
heitert zu ſehen. (Heiterkeit) 0 e 

Abg. Rickert bedauert, daß Herr v. Scholz ſich bereits entfernt 
hat. Der Miniſter babe eigentlich nur das bekämpft, was Redner 
nicht geſagt habe. Redner ſucht dies im Einzelnen nachzuweiſen und 
bemerkt dabei, daß Herrn Burghardts Meinung, die vier Mal geändert 
worden, doch nicht ſo viel bedeuten könne, als die Ueberzeugung eines 
politiſch unabhängigen Mannes. — Was Herr Cremer ſage, ſei ihm 
gleichgiltig; das Haus werde wiſſen, daß er ſolche allgemeine B chul⸗ 
en wiel die hier ihm vorgeworfen, ohne Beweis niemals erhebe. 

bg. Richter: Wenn Jemand ſo ſchwere Beſchuldigungen vor 
der Oeffentlichkeit erbebt, wie Abg. Cremer, ſo muß er ſie auch vor 
demſelben Forum vertreten, vor dem ſie erhoben ſind. Und wenn die 
Hintermänner des Herrn Cremer mit ihrem Namen fo furchtſam zurück⸗ 
halten, find fie jo erbärmliche Jammerkerle. (Oho! rechts.) 

Präſident v. Köller: Das war keine perſönliche Bemerkung! 

Abg. Richter: Nein, das weiß ich. (Große Heiterkeit.) 

Abg. Cremer: Herrn Richter werden meine Hintermänner ſchon 

eigen, daß ſie ihm gegenüber auch Vordermänner werden können. 

ngeheiterte Landräthe giebt es wohl; denn wenn Herr Dirichlet 
ſpricht, dann lachten die Landräthe, die im Hauſe ſind, ſammt und 
ſonders. (Rufe: Au, au!) 5 

Abg. Rickert erklärt von einer Beamten⸗Korruption im Sinne 
einer Aeußerung des Miniſters v. Schöne geſprochen zu haben, daß 
nämlich Beamte. die politiſch nicht freie Ueberzeugung haben dürften. 
korrumpirt würden. ; a ER 

* Richter: Nicht vor mich ſollen die Hintermänner des 
Herrn Cremer treten, ſondern vor die Oeffentlichkeit. Wenn die Hin⸗ 
termänner ſich als erbärmliche Jammerkerle (Unterbrechung des Prä⸗ 
ſidenten). Ich kann dieſe Worte gebrauchen, da Herr Cremer ent⸗ 

egen jedem parlamentariſchen Gebrauch auf meine vorher zenſirte 

eußerung zurückkommen dürfte. ehe: a 

Präſident v. Köller: Ich muß Sie bitten, eine Kritik meines 
Verfahrens zu unterlaſſen. Dazu haben Sie nicht das Recht. 

Abg. Richter: Ich habe nicht kritiſirt, ich habe nur konſtatiren 
— „daß Abg. Cremer auf eine zenſirte Aeußerung zurückgekom⸗ 
men iſt. 

Abg. Cremer: Ich verwahre mich dagegen. Ich habe nur ge⸗ 
ſagt, die Hintermänner. 5 

Abg. Richter: Jetzt lann er wieder darauf zurückkommen. 

8 v. Köller: Herr Cremer, das iſt keine perſönliche Be⸗ 
merkung. 

Abg. Richter: Endlich! - 

Abg. Cremer: Wenn ſich die Zenfur des Herrn Präſidenten 
nicht nur auf das Beiwort, ſondern auch auf den Ausdruck „Hinter⸗ 
männer“ bezog, habe ich Nichts mehr zu ſagen. 

„Die Vorlage wird hierauf an eine Kommiſſion von 28 
Mitgliedern verwieſen. . 

Nach unweſentlicher Diskuſſion wird der Geſetzentwurf zur Ab⸗ 
änderung des § 2 des Geſetzes über die Verwaltung des Staatsſchuld⸗ 
weſens in erſter und zweiter, der Geſetzentwurf über die Haftung der 
Verſicherungsgelder für die Anſprüche der Inhaber von Privilegien 
und Hypotheken im Bezirke des ehemaligen Appellationsgerichtshoſes 
zu Köln in zweiter Berathung angenommen. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. Tagesordnung; Antrag 
Reichenſperger wegen Wiederherſtellung der aufgehobenen Ver⸗ 


faſſungsartikel. 
Schluß 4 Uhr. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Januar. 

r. Grund: und Gebändeſtener. Zur Grundſteuer waren in der 

Stadt Poſen pro 1882/83 119 Grundſtücke mit 330,08 M. veranlagt. 
ur Gebäudeſteuer waren veranlagt: 2140 Gebäude (gegen 2148 im 
orſahr) zu 4 pt. vom Nutzungswerth. 1005 Gebäude (gegen 988 im 

Vorjahr) zu 2 pCt. vom Nutzungswerth; 368 Gebäude (gegen 361 im 

Vorjahr) waren ſteuerfrei. Das Gebäudeſteuer⸗Soll betrug für 1882/83 

213,196,90 M., d. h. 1058,80 M. mehr als im Vorfahr. 

r. Der Vorſtand des polnischen Volksbibliotheken vereins 
hatte eine Konkurrenz für die beſte Volkserzählung ausgeſchrieben. 
Von den 9 Erzählungen jedoch, welche eingegangen find iſt nach ein⸗ 
ſtimmigem Beſchluſſe der mit der Beurtheilung beauftragten Kom⸗ 
miſſion keine einzige als entſprechend den Konkurrenz = Bedingungen 
und demnach auch nicht als der Prämiirung würdig erachtet worden. 


CCC TEN dc SAN TEE EEE RT", 


gelegraphifche Nachrichten. 
Ibbenbüren, 17. Jan. Bei der Erſatzwahl zum Abge⸗ 


ordnetenhauſe im erſten Münſterſchen Wahlkreiſe find nach amt⸗ 
licher Feſiſtellung 165 Stimmen abgegeben worden. Davon er⸗ 


hielt Amtsrichter Weihe in Tecklenburg (konſervativ) 90, der 


Gegenkandidat Frhr. Max v. Heeremann (ultramontan) 75 St. 
Amtsrichter Weihe iſt demnach gewählt. 

Wien, 16. Jan. Im Handelsminiſterium fand, wie die 
„Preſſe“ meldet, eine Konferenz mit den Delegirten des Ver⸗ 
waltungsraths der Prag⸗Duxer Bahn in der Angelegenheit der 
Fuſion dieſer Bahn mit der Dux⸗Bodenbacher Bahn ſtatt. Die 
Delegirten erklärten, demnächſt ein neues Fuſtonsprojekt vorlegen 
zu wollen, in welchem die der Fuſion bisher entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten berückſichtigt würden. 

Wien, 17. Jan. Der neue italieniſche Botſchafter für 
Petersburg, Graf Greppi, welcher während ſeines hieſigen 
Aufenthalts den Miniſter Kalnoky, den italieniſchen Botſchafter 
Grafen Robillant und den ruſſiſchen Botſchafter Fürſten Lobanoff 
beſuchte, begiebt ſich heute Abend nach Berlin, und wird von 


dort nächſten Montag feine Reife nach Petersburg fortſetzen. 


Wie die „Polit. Korreſp.“ meldet, reiſt Graf Greppi über Ber⸗ 
lin, um dem Staatsſekretär des Auswärtigen, Grafen Hatzfeld, 
und dem italieniſchen Botſchafter, Grafen de Launay, Beſuche 
abzuſtatten. 

Wegen des am 30. v. M. in der Kirche von Favoriten 
vorgekommenen Exceſſes wurden heute ein Arbeiter zu 4½ jäh⸗ 
— Der zwei andere Arbeiter zu 3 ½ jähriger Kerkerſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 

Stockholm, 17. Januar. Der Reichstag iſt heute vom 
Könige mit einer Thronrede eröffnet worden, in welcher es unter 


Anderem heißt, da die im letzten Jahre eingebrachten Vorlagen, 


betreffend die Veränderungen im Steuerweſen und die Umbil⸗ 
dung des Vertheidigungsweſens, vom Reichstage nicht angenom⸗ 
men worden ſeien, ſo würden nun nur die allernothwendigſten 
Geſetzentwürfe vorgeſchlagen werden. Angekündigt werden Vor⸗ 


| 


» 


n 


lagen, betreffend die Einführung einer billigeren Portotaxe für 
Poſtſendungen und eine größere Reduzirung der Kaffeezölle. — 
Zum Präſidenten und zu Vizepräftdenten wurden dieſelben Ab⸗ 
geordneten, wie im letzten Jahre ernannt. Das Budget pro 
1885 weiſt einen Ueberſchuß von 1,866,820 Kronen auf. 

London, 16. Jan. In dem Prozeſſe gegen Wolff und 
Bondurand wurde heut das Zeugenverhör fortgeſetzt und ſchließ⸗ 
lich auf morgen vertagt. 

Petersburg, 16. Jan. Dem Vernehmen nach beabſich⸗ 
tigt das Kommunikations⸗Miniſterium, die Eiſenbahnbauten im 
ſiskaliſchen Intereſſe künftig durch Eiſenbahn⸗Bataillone aus⸗ 
führen zu laſſen und den Chef des Militär⸗Eiſenbahnweſens, 
Gencral Annenkoff, mit der Bauleitung von ca. 3000 Werſt ge⸗ 
planter Eiſenbahnlinien zu beauftragen. Wie aus Kiew gemeldet 
wird, ſoll behufs Beendigung des im vorigen Jahre begonnenen 
Baues der Poleſſje⸗Bahn anfangs April je ein Eiſenbahn⸗Bataillon 
von Kiew, Riga und Warſchau beordert werden, welche die 
Arbeiten zum 1. Oktober beenden ſollen. 

Petersburg, 17. Januar. Graf Herbert Bismarck iſt 
geſtern hier eingetroffen. Dem Vernehmen nach iſt das 
Miniſterium des Innern bei dem Reichsrathe behufs Ver⸗ 
beſſerung des ruſſiſch⸗chineſiſchen Poſtverkehrs um Erhöhung der 
für den ruſſiſchen Poſttrakt zwiſchen Kiachta und Tiantſin aus: 
geworfenen Jahres limitums auf 22,500 Silberrubel und 
Kreirung des Amtes eines Traktaufſehers vorſtellig geworden. — 
Meldungen hieſiger Zeitungen zufolge hat der Reichsrath bei 
Durchſicht des Budgetvoranſchlages pro 1884 die von der 
Hauptartillerieverwaltung bei verſchiedenen Gewehrfabriken zu be: 
ſtellende Anzahl von Berdan⸗Gewehren von 95,000 auf 72,000 
herabgeſetzt. Wie hieſige Zeitungen wiſſen wollen, iR ber 
Entwurf einer neuen Wechſelordnung nunmehr faſt vollendet 
eee in Kurzem zuſtändigenorts zur Sanktion eingebracht 
werden 

Waſhington, 16. Jan. Dem Repräſentantenhauſe iſt 
eine Bill zugegangen, welche die Regierung zu der Ausgabe 
zweiprozentiger Obligationen ermächtigt und die Deponirung 
dieſer Obligationen den einheimiſchen Banken als Garantie für 
die Notenzirkulation geſtattet. Die Bill erläßt auch die Beſteue⸗ 
rung der Notenzirkulation, ſofern dieſe Obligationen ihr als 
Garantie dienen. — In einer Unterredung zwiſchen dem Staats⸗ 
ſekretär Freelinghuyſen und einem Mitgliede des Repräſentanten⸗ 
hauſes empfahl der erſtere Behutſamkeit in die Frage der Retor⸗ 
fionsmaßregeln mit dem Bemerken, man müſſe abwarten, ob die 
einfache Beantragung ſolcher Maßregeln nicht eine hinreichende 
Wirkung hervorbringen werde, ohne die Geſetzgebung ſelbſt in 
Anſpruch zu nehmen. 


Agram, 17. Jan. Die Nationalpartei hat die 3 
des Ausſchuſſes auf Verſchärfung der Hausordnung, wonach ein 


vorerſt auf acht Tage a ee bei ber 
2 für die Lan 
— und in — Bam Periode 4 cht mehr 


. iſt, an⸗ 


genen Paris, 17. Jan. Die Petitionskommiſſion beſchloß die 
Inbetrachtnahme einer Arbeiterpetition an Briſſon und beſtimmte 
zur Berathung darüber und zur Interpellation Langlois über 
die Wirthſchaftskriſis den 24. Januar. — Der „Temps“ kon⸗ 
ſtatirt, es gebe keine Kriſis; die Pariſer Induſtrie ſei beſchäftigter, 
als im Vorjahre. Die betriebene Agitation ſei das Werk einiger 
politiſcher Figuranten, die davon lebten. — Der Pariſer Kutſcher⸗ 
ſtrike, der Strike der Marſeiller Matroſen, ſowie der Heizer 
haben nachgelaſſen. 

Madrid, 17. Jan. Die Kammer nahm den Gegen⸗ 
entwurf zur Thronrede Adreſſe mit 221 gegen 126 Stimmen an. 
Für denſelben ſtimmten die Anhänger Sagaſta's, dagegen die 
Republikaner, die Konſervativen und die dynaſtiſche Linke. Das 
Kabinet wird demnach vorausſichtlich demiſſioniren. Die Ent⸗ 
ſcheidung darüber wird erſt morgen getroffen werden. 


Trieſt, 17. Jan. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt heute aus 
Ronftantinopel bier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen au Pofen 
im Januar. 


Datum arometer auf U f Temp. 
= in mm. Win d. Wetter. Fan, 
Stu nde eehöhe 
17. Nachm. 2 71608 N mäßig bedeckt > 7 77 
17. Abnds. 10 763,4 N mäßig bedeckt + 38 
18. Morgs. 6 765,1 Bolt; Er bedeckt + 2.2 
m 17. Wärme⸗Maximum: 8 0 Celſ. 
„„ Wärme⸗Minimum: 3 35 . 


Waſſerſtand der Warthe. 
„an 17. 8 1,72 N 
de se TEC 
18. Morgens 16 » 
Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 


3 17. Jan. ee) Feſt. 
81.00. 1 = von: 37. —— 


liſabethb. Nordwefibabn 1563 
e 119%. Italiener 913, 

II. Orientanl. 56. Bentr 
III. Drientanl. — Wiener 
Buſchterader — 


971 Böbm. de 2571 
Galizier 2471. Franzosen 269. 
187 Ter Ruſſen 893, 1880er Ruſſen 703. 
ific 8 Distonto⸗Kommandit —. 
933, 57 Öfterseichifche Papierrente 
Egypter 668, Gotthardbahn 878. 


auszu- 


3 


Ebifon 108}. A aueh age 153. Lothr. 
Nach Schluß der er reitet 


269 N) 
ter 247%, Lombarden 1194, Grientenl f nen 5 ** 
unter 663, —— Ber ee 


2 —. 
G prol. on he Gelb ‚121,0. ng Goldrente 


Fan 
138.00. 1884er Saoe 1 ie, 00 Wa, 8 
112,80. Kreditaktien 29 Franzoſen 318,80. Lombar 


Galizier 293,00. . erb 145,50, du 148.50 2 aer, 
babn, 185,50 ee 227,50. "dan 2540.00. Defterr. 
—.—. Türk. Looſe —.—. 1 110, 30. Angios 


Hufe. 114,50 Wiener 105,80 Ungar. Kredit 
Deutſche Plätze 59.35. Londoner 1290 = 15 Abri do. 48, 10. 
1 A 100, — Napoleons 9 Dukaten * Silber 


100,00. 
— Kr Joſe 
8 2 Weſtb. ——. sta, 200,20, eo, amway 
Defterr. öproz Papier 94,15. 

Nachbör Ungar. ‚ Pantene 206,35, öfterreich, Krebitaltien 
298,60, 9 318,50, Lombarden ſterr ierrente — 
Silberrente —, Aproz. ungar. Goldrente 8.75, Galtzier 293,00, eb: 
thalbahn —, Kordbabn 00 Sproz. öſterr. „Pavierrente — det 

Wien, 17. Jan. 1 5 ngariſ 
299,50, dierte — ee 313,40, Lombarden 
143, 10, 83 294,50, Nordwe — 186,00, Elöthal 201,50, öſterr. 
Pap 79,55, do. Goldrente 100,40, ungar. 6 p@t. Goldrente 
121.35. — 4Et. Goldrente 1 
Warnoten 2 Napoleons 9,61, Bantye 

Bari Jan. 3proz. Rente 76 142. Zproz. 5 Rente —, 
— Alete 106,75, öſterr. Goldrente aliener 91.05, 

Türken 8,70, Türtenlooje —, Spanier 5673, Egyoter in Ungar. 
3 —.— a n —,—, Banque ottomane 652, Trans 
8 


Ru 
aris, 17. dan. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
Iproz. amortiſirb. Rente 77,65, J prozent . 1. 


Anleihe 107,05, Ital. 5 proz. Rente 91.45, 

843, proz. ungar. Goldrente 101, 4 proz. ungar. en 744, 

Spion, Rufen de 1877 914, Franzoſen 665,00, Sombarb » Eiien, 
13,75, ra en ‚00, Türken de 1865 

8,75, 1 41,874, III. Orientanleihe —. 


Credit mobilier —, Spanier neue 5 Suezkanal ⸗Aktien 
1243, Banque ottomane 657, Credit foncier 1210 00, Egypter 337,00, 
Banque de Paris 850, Banque d'escompte 506,00, Banaue bupotbecaire 
—. Fond. Wechſel 25,174, proz. Rumänifche Anl eihe — 
Foncier Egyptien 540,00 

London, 17. 1 5 m a Febr. 10144, Italien. öprozentige Rente 
904, Lombarden mbarden alte ill. 92 — do. neue —, 
5proz. Ruſſen * 1971 851. 5proz. Ruſſen de 1872 843, en Zune 
de 1873 843, proz. deren, de og 84, fundirte 
1267. Oeſterreichiſche te 665, do. Papierrente —. Aproz. 8. — 
riſche Goldrente 738, 9 Goldrente 95 Spanier 573, Egypter 


neue —, do. unif. 674, Ottomanbank 164, Preu Conſols 
100. Ser 64, Preuß. 4proz. Conſ 
Suez⸗Aktien 80. 
Wechſelnotwungen: Deutſche Plätze 20,60. Wien 12,25. Paris 
25,40. Petersbur 
Silber 50%. dent 23 v@t. 
Aus der Bank 1 heute 233,000 Pfd. Sterl. 
Petersbur Sr Wechſel auf London r II. Orient⸗ 
923. Privatdiskont 6 pet. Neue 
u ) Wechſel auf Berlin 
e. ’ 
e auf 5 75 ee ze 4 4,86}, et auf Par 
5. oh 180 127 P Funke Aprozentige fundirte Anleihe 
e 248. Zentral⸗Paciſſe⸗Bond 1114, 
Se, K 111}, Chicago - und North Weſtern 
Geld leicht, für Regierungsbonds 14, für andere Sicherheiten 
14 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 


Köln, 17. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 19,00, 
fremder 19,25, per März 17,80, per Mai 18,25. Roggen loco bieſiger 
15,00, per März 13,85, per Mai 14,35. Hafer loco 14,50. Rüböl loko 
35, 50, per Mai 34,50. 

Bremen, 17. Jan. Petroleum. (Schlußberict) 1 5 rag 

., per 


white loco 8,55 bez., per — bez., ver Febr. 
März 8,65 bez., or April 8,75 bez., per Auguß- Dez 945 Br. 
Hamburg, 1 7. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen loco unveränd., 
Fe 740 65 Jan. N Br., 172.00 Gd., per Mai⸗Juni 
11.05 Br., . [ot loco unverändert, auf Termine 
rubig, per en. 205 Br. 13 d., per Mai⸗Juni 132,00 Br., 
131,0 Gd. — Hafer u. Gerfte n Rüböl fill, loco 67, 
per Mai 67,0. Spiritus N. 55 BE r Januar 404 Br., Febr. „März 
Br, per April⸗Mai 411 8 ai⸗Juni 411 Br. — Kaffee ruhig, 
Umſatz 2000 Sack. — — m beh., Standard white loco 8,95 
Br., 8,85 8 per Jan. 8,80 Gd., per Febr.⸗März 8,75 Gd. 


Wetter: Trü 
kt.) per Jan. 9,60 Gd., 9,70 
per. dei 


Wien, 15 Jan. (Getreidemarkt.) Weizen 
Br., per Frühjahr 9,65 Gd., 9,70 Br. — 4 e. 
De 698 6. 405 1 b. Orübſahr 7. 7,38 8.7 743 43 Br. per * 

unt r. er pr * r., 
Mai Juni 7,45 Gd. 7,50 Br. 

Paris, 17. Jan. 1 880 ruhig, loko 46,75 a 47,00. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm ver Jan. 04,25, per Febr. 
54,50, BER 55,50, u Mai⸗Auguſt 56,50, 

udon, 7. Jan. An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen. 
Wetter: Kalt. 
’ e 17. Jan. Havannazucker Nr. 12 20 nominell. Centri⸗ 
ugal Kuba — 

Liverpool, 17, Jan. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 10,000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ameri⸗ 
kaner ruhig. Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Jan.⸗Febr.⸗Lieferung 


533. Febr. b Fend. —, April Mai⸗Lief⸗run 65, Mai⸗Juni⸗ 
en. Juni — unte Auguft’Sieferung 634 d. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember⸗ ieferung 644 


Liverpool, 17. — Baumwolle 1 Weitere Mel⸗ 
dung. Upland und Orleans un d. billige 
1 Jan. Roben (Schlas) Mixed numbers war⸗ 


rants 44 ſh 

Amſterdam, 17. Jan. Bancazinn 514. 

Amſterdam, 17. Jan. Fhrcedemartt (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine 1 per März 

Antwerpen, 17. Jan. being gert 2 g Raffi 
nirtes, 3 weiß, lolo 213 bez. 21 Br., ver Febr. 213 bz. Br., per 
März 214 bz. Br., per September⸗Dezember 23 Br. Feſt. 

Petersburg, 17. Jan. (Produktenmarkt.) Talg loco 71.00, 
per Auguſt 67.50. Weizen loco 12,75. Roggen loco 9,00 Haf er 
1% ‚60. Hanf loco —. Leinſaat (9 Pub) loco 15,50. — Weiter: 
ro 

Newyork, 16. Jan. Waarenbericht. Baumwolle in Newyorl 1044, 
do. in New⸗Orleans 10,5 Raff. Petroleum 70 Prozent Abel Teſt in 
Newyork 94 Gd., do. do. in Philadelphia 92 387 rohes Petroleum 
in Newyorl 7%, do. Pipe line Gertififates 1 D 2 — Mehl 3 D. 
> O — Rother Winterweizen lolo 1 D. 44 CO., do. per un 1 

D. .4420., do. pr. Februar 1 D. 6 C., do. pr. März 1 D. 83 C. 


735 Bo it. Samy (Glenn 1 de Buich, f. d abe 


de * 16. Jan. Wechſelcom Lond N 
vo. auf Bang e beg ir 
ood first 5600. Kaffezu r in Rio während der Woche 19,000, 
11 von Kaffee in Rio 300,000 Sack. 2 nach Nordamerika 
: | 90. mac dem übrigen Greg 28.000 Sas. "Aral weint del der 

a 
letzten nee Val a. 


Bromberg, 17. Januar 
Weizen feiner ut 
geringere Waare 1. 45015 t. 
eg Qualität 1 at 


raumaare 
afer loco 


ee 


Hi en, Winterfrucht 


dto. Sommerfrucht end 2 
* — — 
Saliagl 455 22 650 = 
aglein } — 
Hanfſaat 5 23 — — 
Kartoffeln, pro 50 Klgr. PT 50—3,75 Mark, pro 
100 Kg. 6-6,50—7—7, o 2 Liter 0,12—0,13—0,14—0,15 
Mark. — Heu, 2 50 Klgr. 310-340 Mark, — Stroh, per 


Mark. 
Breslau, 17. le 5 Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 


Kleeſaat rothe (per 50 Kg — big orbinde 45—47, mittel 
48—50, fein 51—55, hochfein 9050 leeſaat weiße "(per 50 
Kg.) unveränd., — ne mi tel 66—80, ſen 81-94, hochfein 
95100. — No gen (per 2000 W 3) unverändert. Gelündigt. — 
Str. Abgelaufene Kün iqunos! —, per Jan. 146.00 Br. Ban an.s 
Febr. 145 Br., per April⸗Mai 147,50 bez. u. Br., ver Mai⸗Juni 149,00 Br. 

d., per ee er 152 Br. — Weizen Ben 
Ctr., ver Jan. 188 Haf 


Gek. m, Ctr., per an. 127 Br., per 
April Mai 130 Br., — Naas Jun 132 IN Juni⸗Juli 1 


Gel. — Ctr. per Jan. 305 er ruhig. Gekünd. — Gtr., Io 
in Quantitäten & 5000 per — 6, ) Br. ver + 
iR: ger 80 00 Br. — piritus W 


20 aue „ per 8 348,50 


bez. u. Gd. der Agi Ma 45 60 Gd., per! Mai Juni 50 Br., per 
Junt⸗Juli 51,70 Gd. ver SulMuguft 52,00 Be. per Auguft-Sentbr. — 
int: . B 


Bresl 7. Jan., 91 Ubr Vormittags. [Privatberi 
Der Mae am heutigen Markte war im äh 
keiner Bedeutung, bei ſchwachem Angebot Preiſe unverändert. 

Weizen bei a An m beh 

40 — 18,60 — gelber 16,25—17,00—17,99 Mar 
über No 10 — Ro agen feine Qualitäten —— 
baten, 30 . fen en per 100 Kilogramm netto 14,50 bis 14.90 
er über Notiz. — Gerſte ohne Aenderung. 

— 100 Kiloar. 12 en Mark, weiße 15,30 bis 16 
— 78 in ruhiger Haltung, ver 100 Kilogramm 12,30—13,30 bis 
00 Mark, feinſter über tiz lt. Mais ſchwach 
—.—— per 100 Kilogramm 12.50 —13,00—1400 M. — Erbſen 
nur feine 3 beachtet, per 100 Rilogr. 3 80—17,00—18,80 
Mark, Biltorigs 1 21,00—22,00 Mark. Bohnen U 
gefragt, per 100 Klon. 18, 00—19,00— 20,00 M. Lupinen 
in ruhiger Stimmung, per 100 age win 8,60 bis 9.00 bis 90 M. 
blaue 8,40—8.80—9,20 Wick ſchwa er Umſatz, per 100 
Kilo 14,09 bis 14,50 bis "15,00 Matt. elſaaten — — 
lein ſchwach Dung Schlagleinfag! per 100 Kilogr. 
22,50 M. — Winterraps, ver 100 Kilogr. 26,75 bis 
28.25 bis 20,40 — Winterrübſen per 100 Kilogramm 
28.25 00 Mark. Sommerrübſen per 100 
20 Der M. — Leindotter per 100 

M., fremde 7.00 —7, 40. 


Rapskuchen ſehr feſt, per 
Kilogr. 8.50—8,80 Mari, frem 


SS 
S 


en 3 un⸗ 
—8.20 


65—75—85—96 N, ee ber web 11 
Kleeſamen unveränd., per 50 Bone 678098 M 
Tannen⸗Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 60—67—72 
Mark. — Thymothes ruhig, per 50 Kilogramm 19—21—24 M. 


Wa 17. Jan. Wetter: Trübe. + 5° R. Barometer 28,6. 
2 en ver 1000 Kilogramm Into gelb und weiß 
165—180 M., il⸗Mai 179—178 M. per 9 
1000 die is ug. 


180.5 —1? 9,5 M. bez, per Juni⸗Juli 181,5 M. Br. 
55 en = bez. — Hosen etwas matter, ver 1 
M., Ruf. M., in il 
Mai⸗Juni 144,5—143, 5—144 M. bez., per 
05 — Gerſte ſtille, per 1000 Kilogr. 14e 


144— 143— 1445 M de I 
ni⸗Juli 145,5—145 
ärkiſche, Oderbruch und Pommerſche 132—138 M., Futter⸗ 124 bis 


130 M., feine Brau⸗ 143 bis 166 M. — Hafer ſtille, per 1000 Kilo 
loko 124 bis 140 M., per Mai⸗Juni . — 8 Bu 
zen — Winterraps per 1000 Kilogr. 


— M., g 
M bez. — Winterrübſen ohne S — cg b e 
per 100 Kilogramm loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 67 M. Br., 

anuar 65,5 M. Br., per April⸗Mai 65,75 M. Br., per Septembers 
ttober 63,5 M. Br. — e behauptet, per 10,000 Liter⸗ gt. 


Faß — 3. per = Br. u. Gd., per Jan.⸗Febr. —, per 
Febr. März — M., pril⸗Mai 49,149 M. bez., 49,1 M. Br. 
u. Gd., per Mai⸗Juni 407 Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 50,5 Br. u. Gd. — 
Angemeldet — Zentner izen, — Zentner Roggen, — Zentner 

afer, — Zentner Rüböl, — Liter Spiritus, — oleum. — 
Regulirungspreiſe: 88858 — M., Roggen — M., er — M., 
Ben — M., Rüböl 65,5 M., Spiritus 48,1 R. — Petro⸗ 


leum lofo 9,559.6 M. tr. bez., een 9.55 M. tr., alte 
Uſanz m M. tranf. bez., do. per Januar — M. tranſ. bez. 
Febr. — M. tr. bez. (Oſtſe N 


auptet, per 100 Kilogr. 11 - 


Produkten -Voörſe. 
7. Jan. Wind: SW. Wetter: Trübe und feucht. 

Die De Neezſuntelt der letzten Tage 1 war im heutigen Verkehr nicht 
mehr vorhanden; von Neuem wird von emem großen Theil der Spe⸗ 
kulationsmärkte unverkennbare Abſchwächun gemeldet — die leni 
märkte hatten auf die ſpekulative Repriſe kaum reagirt. — 5 
griff denn auch im biefigen Handel neuerdings matte Stimmung Platz. 

Von Lolo» Weizen wurden uns Umſätze nicht bekannt. Auf 
Termine, welche mit einigem Begehr ebenſo einſetzten, wie ſie geſtern 
ald 2 hatten wirkte im weiteren Verlaufe die von Newyork ge⸗ 
meldete Abſchwächung, ſowie die an den engliſchen Märkten waltende 

laue ungünftig, Bei überwiegendem Angebot gaben Kurſe für nahe 

ichten etwa 1 M. nach, während ſpätere ſich verhältnigmäßig beſſer 
hielten, ſo daß die Reports ſich etwas erweiterten. Der Schluß war 
dann allgemein eher feſter. 

Loko⸗Roggen ging zu behaupteten Preiſen mäßig um. Es 
wurde für Platzmüllerei und feine Waare auch etwas zum Verſande 
genommen. Der Terminhandel verlief ſehr ſtill. Die Haltung war 
matt und ſtellten ſich alle Sichten eine Kleinigkeit billiger. Der geſtern 
erwähnte, demnächſt in Gibraltar fällige Donau⸗Dampfer „Umberto“ 
wurde noch geſtern Nachmittag auf Grund des abgegebenen Gebotes 
von 125 M. eif. Hamburg nach hier zugeſagt. 

ee in loko und auf Termine matter. Roggenmehl ſehr 
ruhig. Mais unverändert. 

Rüböl bei nominell behaupteten Preiſen faſt ohne Handel. 
Petroleum ſeſter. Spiritus in effektiver Waare mit und 
ohne Faß ſtärker zugeführt, notirte billiger. Termine litten durch 
— er Realiſations⸗ reſp. Prämien =» Verkäufe und ſchloſſen 
auch ma 


Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 17. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in etwas 
fefterer Haltung und entſprach in dieſer Beziehung den letzten günſti⸗ 
eren Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
gen. Die Spekulation trat aber auch heute ſehr reſervirt auf und 
das Geſchäft bewegte ſich dauernd in engen Grenzen. Während des 
weiteren Verlaufes des Verkehrs machten ſich mehrfache kleine 
Schwankungen geltend, doch blieb der Grundton der Stimmung ziem⸗ 


lich feſt. 
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— h Bb Hehn bez, waer ta per meien 
Monat — ver April ⸗ Mai 11717725 bez., ur uni 177,00 
bis 176,25 per 88 179—176,5 bez N. 181 
bis 180 ber. per Sept.⸗Okt. — bez. — Barde pe 


— Zent. 
Roggen per 1000 Kilogramm loko 136—155 nach Qualitat 
alität 146,5 M., ruſſiſcher — M. ab Boden und Kahn 
bezahlt, inländiſcher feiner 153, guter 148150, mittel 140—142 bez., 
geringer klammer ei Geruch — ab Bahn bez, abgelaufene rg 
Nat 145 Pe der Aare e Edu 148 
ai ; ai⸗Juni 3, per Juni⸗Juli 
Durchſchnittateis — M. kündigt — Ztr. 
Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 130-205 M. 
nach Qualität bez., 1 — frei Wagen, Futtergerſte — bez. 
W ver 1000 ar. loko 126—160 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
lität 1 > M., pommerſcher 135—140 bez. guter — bez., ſchleſiſcher 
— bez. „ preußiſcher 136—142 bez., ruſſiſcher e — 


—, feiner — bez., ab 
dier und Jan.⸗Febr. — 


Gelündick — „Kilogr. 

Mais loko 157—141 nach Qualität, * dieſen Monat und per 
April⸗Mai — bez., N — M. onau — M. ab 
Boden bez. — Gekündigt — Zentner. Durchſchnittsvreiß — M. 
Durchſchnittspreis — 

Erbien Kodwaare 180-230, Futterwaare 156—172 M. per 
IM Eiloar. nach Qualität 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide An⸗ 
lagen, und fremde, feſten Zins 8 Papiere konnten ihren Preis⸗ 
ſtand Ae ame gut behaupte 

awerthe der übrigen Geſchäftszweige waren zumeiſt feſt bei 
asche Umſäten. 
Privatdiskont wurde mit 23 pCt. notirt. 

Auf en Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
unter vielfachen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und 
Lombarden waren feſter und ruhig. 

Von den den Fonds And Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten 
und Staliener als ziemlich feſt, Ruſſiſche Anleihen als behauptet zu 
nennen. 


Drück und Verlag von W. Decker T Co. Tm Nöſtel in) Poſen. 


März⸗April —,.— 


. 
4 


7 
8 


8 Febr. 19,90 dez. 
r.⸗März 20,00 bez., per = Mol 20,10 bez., per Mai⸗Juni — 


Gelündigt — Ztr. 
00 26,25—24,50, Nr. O 24,50 -33,00, Nx. 0 


€ 


81 


Weizenmehl Nr. 
00 bis 20.00. 


FE 
— 


1 
. 26,7 M., per 


Spir a Per 100 Liter a 100 pCt. = ee a t. 
loo 4 Faß 48,1 bez., lolo mit Faß — bez., Anmeldum ne 
mit leihweiſen Gebinden — bez., ab Speicher — — bez., frei in 
Mark, per dieſen Monat, per Jan.⸗ Febr. und Febr. „Mt 40 
bez., ver März⸗Avril — bez., ver Avril dal 49,6 bis 49,3 wer 

der Mel, Juni 49,7—49.5 bez., ber e 50,6 bis 50,4 bezahlt. 
— Juli⸗Aug. 51, 51,3 bez., per Augs»Sept. 51,9 bis 51.8 bez. — 
(Sefimdiat 20,0 0 Lite 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltun 
3 eig —. — auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten recht fe 
und mehr gefrag 

Banka waren feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommand 
etwas beſſer und ziemlich belebt, Deutsche Bank bebaup tet. g 

5 . waren feſt und ruhig: Montanwerthe wenig ver⸗ 
änder 

Inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien lagen ſchwach; Mecklenburgiſche 
matter, auch Mainz⸗Ludwigshafen ichwächet; Oſtwreußiſche Südbabn 
höher, Berlin⸗Hamburg fetter. — Gotthardbahn etwas beſſer, Oeſter⸗ 
reichiſche Bahnen feſt. 
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